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kontakt
ESCHWEILER NACHRICHTEN
Lokalredaktion:
Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler,
Tel. 02403/55549-30, Fax02403/55549-49.

e-Mail:
lokales-eschweiler@zeitungsverlag-aachen.de
Rudolf Müller (verantwortlich), Patrick Nowicki,
Tobias Röber.
Leserservice: 0241 / 5101 - 701

Servicestelle:
Librodrom

Marienstr. 2, 52249 Eschweiler
Tel. 02403/7497233, Fax: 0 24 03 / 45 84
Öffnungszeiten:
Mo.bis Fr. 9 bis 18.30 Uhr, Sa. 9 bis 15 Uhr

eschwiele alaaf!
Beste Laune in allen Sälen
und Zelten Seiten 18 - 20

kurznotiert

VHS-Kurs: Günstig
und lecker kochen
Eschweiler.Gutes Essenmuss
nicht teuer sein: Die Eschweiler
Volkshochschule wiederholt am
Freitag, 7. März, 18.30 Uhr, ei-
nen Kochabend aus dem Feb-
ruar. Günstig kochen und trotz-
dem lecker.

Mit diesem Anspruch hat Ur-
sulaMaschke wieder sieben Re-
zepte vorbereitet – frei nach
demMotto: „Auch eine Vier-Eu-
ro-Küche kann fantasievoll
sein.“Wermitmachenwill: An-
meldenmussman sich vorher
im VHS-Haus, Kaiserstraße 4a,
☏ 70270.

Gottesdienst zum
Weltgebetstag
Eschweiler-Weisweiler. Zum
Weltgebetstag der Frauen wird
für Freitag, 7. März, auch in die
evangelische Auferstehungskir-
che inWeisweiler eingeladen.
Beginn des Gottesdienstes ist
um 15 Uhr.

Eigentlich sah er halbwegs nor-
mal aus, der Enddreißiger, der
da gestern an der Imbisstheke
nebenmir stand und sichmit
der Verkäuferin unterhielt. Wo-
bei schnell klar wurde, dass er
doch nicht von dieserWelt war.
Traurig, aber wahr: DerMann
lebt in einer Art Paralleluniver-
sum, dasmit der irdischen
Wirklichkeit rein gar nichts ge-
meinsam hat. Außer der Imbiss-
bude. „Na, wasmachst Du denn
amDonnerstag?“, fragte die
Verkäuferin denMann. „Da
fahr‘ ich nach Köln. Ist doch
klar.Wowillste denn hier schon
hingehen?!“, antwortete der Au-
ßerirdische, der offenbar schon
seit Jahrzehnten als spezielle
Spezies von Fastelovendsflücht-
ling der Indestadt den Rücken
kehrt, sich in Kölnmit einem
Abklatsch zufrieden gibt und
nicht die geringste Ahnung hat,
was hier abgeht. Mögen Esch-
weilers Zelt-, Saal- und Kneipen-
wirte ihm ebenso verzeihen wie
dieMundartbands des Jecke-
Tön-Projekts.
Oder ob der Typ hier überall so
viele unbezahlte Deckel liegen
hat, dass er sich nichtmehr in
Eschweiler Kneipen reintraut?

Rudolf Müller

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

esärgertuns , . . .

. . .dass in der Eschweiler Innen-
stadt rund um das Städtische
Gymnasium derzeit nachts häu-
figer eine GruppeMenschen
laut herumschreit und so die
Nachtruhe stört, wie sich einige
Anwohner ärgern.

es freutuns , . . .

. . .dass unsere LeserinWilma
Rüttgers, die am Sonntag fest-
stellte, dass sie am Samstag bei
der Narrengarde-Sitzung in Dür-
wiß ihre Geldbörse verloren
hatte, diese am Sonntagnach-
mittag in der Gaststätte der Dür-
wisser Festhalle zurückerhielt –
und nicht ein Cent fehlte dar-
aus. Schön, dass es auch ehrli-
cheMenschen gibt.

Genau 100 Jahre hat dasGebäude auf demBuckel, in demheute das „Gewerbe-Technolo-
gie-Center“GeTeCe Eschweiler untergebracht ist. Oder zumindest fast genau.DerGrund-
stein zur ehemaligen Kaserne wurde am 12. April 1913 gelegt. Die ersten Mieter aber zo-
gen am 1. Juli 1914 ein: das zweite Bataillon des Infanterie-Regiments 161 der kaiserlich-
preußischen Armee. Lange haben die Soldaten Eschweiler jedoch nicht genießen kön-
nen. Am1. August desselben Jahres brachder ErsteWeltkrieg aus, das Bataillon verließ die
namenlose Eschweiler Kaserne, um zu kämpfen. 1918 – der Rauch hatte sich gerade erst
vonden Schlachtfeldern verzogen –waren eswieder Soldaten, die in Eschweiler einzogen
und die Kaserne in der Gartenstraße einnahmen. Es waren Franzosen und Belgier. Es war
Besatzungszeit. Bis 1929, als die militärische Nutzung der Gebäude erstmals unterbro-

chenwurde. In die Räume zog eine Volksschule ein. Zweiter Nutzer war die Hitlerjugend,
die einige Räume in Beschlag nahm und damit bereits anzeigen sollte, wer in den kom-
menden JahrenhierObdach fand.Neun Jahre später, 1938, kamdieWehrmacht, ein Jahr
später der Zweite Weltkrieg. Nach dem Krieg kamen 80 Familien in der ehemaligen Ka-
serne unter. 1949wurde in den Räumenwieder gelehrt: eine Berufsschule und das städti-
sche Gymnasium ziehen ein. Zwei Jahre später übernahm die Stadt das ehemalige Kaser-
nengelände vom Bund. Das städtische Gymnasium findet sich bis heute auf dem Ge-
lände. Außerdem eine Kita, die Polizei und verschiedene Unternehmen. Seit 25 Jahren
kommt in dem Teil des Kasernenkomplexes, der auf den Fotos zu sehen ist, auch das Ge-
TeCe Eschweiler unter. Fotos: Eschweiler Geschichtsverein/Thomas Vogel

Das Gewerbe-Technologie-Center feiert in diesem Jahr 25-jähriges Bestehen. 136 Firmen an der Gartenstraße gegründet.

VonPionierarbeit zurErfolgsgeschichte
Von tobias röber

Eschweiler. So richtig mag man ja
gar nicht vermuten, dass hinter
diesen Mauern tatsächlich 28 Fir-
men mit 224 Beschäftigten ange-
siedelt sind. Einst Infanterieka-
serne, später Sitz der Berufsbilden-
den Schulen des Kreises Aachen,
hat sich der Gebäudekomplex an
derGartenstraße zu einemErfolgs-
modell entwickelt. Die Rede ist
vomGewerbe-Technologie-Center
(GeTeCe), das in diesem Jahr Ge-
burtstag feiert. Es wird 25 Jahre alt.

Es ist ziemlich genau einViertel-
jahrhundert her, dass der Gesell-
schaftervertrag zur Gründung des
Centers unterzeichnet wurde. Das
war am21. Februar 1989. Die Stadt
Eschweiler hatte das Grundstück
sowie dieGebäude ander
Gartenstraße im Jahr
1988 erworben und ge-
meinsam mit der Spar-
kasse Aachen das Kon-
zept des Gewerbe- und
Technologie-Centers
entwickelt.

„Das war damals eine
weise Entscheidung für
die Stadt“, sagt Bürger-
meister Rudi Bertram.
Damals seien viele Ar-
beitsplätze weggefallen.
Stichwort: Strukturwandel. Dieses
Projekt sei ein fester Bestandteil
derWirtschaftsförderung.

Der eine oder die andere war da-
mals skeptisch,was denn genau an
der Gartenstraße entsteht und wie
die Gebäude mit (Arbeits-)Leben
gefüllt werden sollen. Der Erfolg
gab und gibt den Machern Recht.
Die ersten Räume wurden im Jahr
1989 noch während der Umbau-
maßnahmen vermietet. Die offizi-
elle Eröffnung der umgestalteten
Räume (Abschluss der Umbauten

war Ende 1989) fand im Januar
1990 statt. Zu diesem Zeitpunkt
hatten sich bereits zehnMieter für
das GeTeCe entschieden. Es dau-
erte lediglich ein weiteres Jahr, bis
erstmals eine vollständige Auslas-
tung vermeldet werden konnte.
Das ist bis heute fast durchgängig
so geblieben. In den Jahren 2000
bis 2006 lag die Auslastung über ei-
nige Jahre unter 100 Prozent, mit
mindestens 88 Prozent war es je-
doch auch alles andere als
schlecht. Das sei der Zeitraum ge-
wesen, in dem unter anderem die
AWA aus demGeTeCe auszog.

Die AWA ist wohl das Paradebei-
spiel für eine Firma, die klein ange-
fangen, sich vergrößert hat, und
schließlich umgezogen ist. Die
AWAEntsorgungGmbHmit Sitz in

Eschweiler wurde 1991 als Abfall-
wirtschaft Kreis und Stadt Aachen
GmbH gegründet. Seit Anfang
2003 firmiert sie unter demaktuel-
len Namen und beschäftigt inzwi-
schen rund 300Mitarbeiter.

Blickt man auf die Größe der
Unternehmen, ergibt sich ein bunt
gemischtes Bild. Der Großteil (der-
zeit 14) der Firmenbeschäftigt zwi-
schen einem und vier Mitarbei-
tern. Bei acht Betrieben sind fünf
bis neun Mitarbeiter angestellt.
Zehn bis 19 Mitarbeiter haben

zwei Firmen, drei Betriebe haben
20 bis 50 Beschäftigte. Sechs Fir-
men bilden aus, was GeTeCe-Ge-
schäftsführer Dietmar Röhrig na-
turgemäß sehr freut.

4056 Quadratmeter stehen den
Firmen zur Verfügung, die kleins-
ten Räume sind ab 30 Quadratme-
tern zu haben. In den
Jahren 1993 und 1994
gab es kleinere Umbau-
ten, um zusätzliche Bü-
ros schaffen zu können.
Nach einem Brandscha-
den mussten 1996 Büros
und Lagerhallen neu auf-
gebaut werden.

Einer, der das Projekt
seit den Anfängen begleitet, ist
Sparkassen-VorstandWilfried Nel-
lessen. „Das ist eine tolle Pionier-
leistung“, sagt er rückblickendund
nennt die Arbeitsplatzsituation
nach demWegfall des Bergbaus als
einen Grund für die Idee, das Ge-
TeCe zu gründen. Damals habe
man sich die Frage stellenmüssen,
wie es nun weiter geht. „Keiner
wusste damals, was sich hier ent-
wickeln kann“, soNellessen.Dann
lächelt er und sagt: „Das Projekt
kann man so als Blaupause für an-
dere Regionen übernehmen.“

Hilfe bei der Existenzgründung

Aber was genau ist das Gewerbe-
Technologie-Center eigentlich?
„DenUnternehmen stehen imGe-
TeCe preisgünstige und bedarfsge-
rechte Mieträume, aber auch Ne-
benleistungen wie Sekretariats-
dienste, Kommunikationseinrich-
tungen, Besprechungs- und Schu-
lungsräume sowie Leistungen der
Wirtschaftsförderung zur Verfü-
gung“, erklärt Dietmar Röhrig, der
Geschäftsführer des GeTeCe.

Firmengründer sollen gerade in
ihrer Anfangsphase unterstützt
werden. Vor allem solche, die
nicht über das große Geld verfü-
gen. Zur Förderung der Existenz-
gründungen tragen insbesondere
die Einbindung der Sparkasse Aa-
chen, der Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft, ortsansässiger Firmen
sowie beider Kammern als Gesell-
schafter neben der Stadt Eschwei-
ler bei.

Die Gründungsgesellschafter
Bauunternehmung Kotthaus so-

wie Prysmian Kabel und System
GmbH (zuvor Lynenwerk) sind
zwischenzeitlich ausgeschieden.
Die Gesellschaftsanteile wurden
von den beiden im IGP ansässigen
Unternehmen Rodriguez GmbH
und Eukalin Spezial-Klebstoff Fab-
rik GmbH übernommen, so dass

neben der öffentlichenHandnach
wie vor fünf ortsansässige Unter-
nehmen beteiligt sind. Neben den
beiden neuen sind es CAE Elektro-
nik, West Pharmaceutical Services
und die ESW-Röhrenwerke.

Seit Bestehen des GeTeCe haben
136 Unternehmen die Garten-
straße als Sitz gewählt. Diemeisten
von ihnen wurden auch dort ge-
gründet und sind dort gewachsen.
„Weniger als fünf Prozent der Un-
ternehmer haben die Existenz-
gründung aus den unterschied-
lichsten Gründen – von wirt-
schaftlichem Scheitern bis zu pri-

vaten Gründen – beendet“, prä-
sentiert Dietmar Röhrig eine wei-
tereZahl.EsgibteinUnternehmen,
das seit nunmehr 21 Jahren imGe-
TeCe sitzt, andere gehen nach we-
niger als einem Jahr wieder raus.
Das Unternehmen, das seit 21 Jah-
ren im GeTeCe sitzt, hat im Lauf
der Jahre einige Umbauten vorge-
nommen, unter anderem ein che-
misches Labor eingebaut. Für Röh-
rig ist klar, dass auch solche Unter-
nehmen weiter unterstützt wer-
den.

Mit den Unternehmen werden
Fünf-Jahres-Verträge geschlossen,
bei denen der Unternehmer eine
Kündigungsfrist vondreiMonaten
hat.

Andreas Kleiker hat im Jahr
2012 an der Gartenstraße begon-
nen. Seine Firma TOP (Technische
Objekt Planung) beschäftigt zwei
weitere Mitarbeiter. Das „Preis-
Leistungs-Verhältnis“ sowie die
gute Verkehrsanbindung nennt er
als zwei entscheidendeVorteile bei
der Standortwahl.

Bürgermeister Rudi Bertram
blickt derweil in die Zukunft. Der
nächste Strukturwandel stehe be-
vor und deswegen soll die Erfolgs-
geschichte GeTeCe aufrechterhal-
ten werden.

„Das war damals eine weise
Entscheidung für die Stadt.“
BüRGERMEiSTER Rudi BERTRaM
üBER daS GETECE

Freuen sich über das 25-jährige Bestehen des GeTeCes (von links): Lothar
Müller (Leiter Sparkasse Eschweiler), Dietmar Röhrig (Geschäftsführer
GeTeCe), Wilfried Nellessen (Vorstand Sparkasse), Andreas Kleiker (Ge-
schäftsführer TOP), Bürgermeister Rudi Bertram und Petra Reinhard (Ad-
ministration GeTeCe). Foto: Tobias Röber

im Jahr des 25-jährigen GeTeCe-Be-
stehens wird es ab dem 1. April eine
Ausstellung in der Sparkasse an der
Marienstraße geben. Das Thema:
„100 Jahre Infanteriekaserne und 25
Jahre GeTeCe“.

intensiv in die ausstellung einge-
bunden ist der Geschichtsverein. So

wird Simon Küpper einenVortrag
rund um die Gebäude an der Garten-
straße und deren Geschichte halten.

Ein weiterer Höhepunkt im Jahr
des Jubiläums ist die Teilnahme an
der Indeschau, bei der sich das Ge-
werbe-Technologie-Center präsen-
tieren wird.

Eine ausstellung zum 25. Geburtstag

Dasthema: 25 Jahregewerbe-technologie-center

„Keiner wusste damals, was
sich hier entwickeln kann. Das
Projekt kann man so als
Blaupause für andere
Regionen übernehmen.“
WilfRiEd NEllESSEN,
VoRSTaNd SPaRKaSSE

Eschweiler Ansichten – damals und heute


